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Expedition : Karl -Friedrichs -Straße Nr . 14 , woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden .

Einrückungsgebühr : die gespaltene Petitzeil« oder deren Raum 18 Pfennige. Briefe und Gelder frei .
L87V.

Bestellungen auf die Karlsruher Zeitung für
den Monat Juni werden bei der Expedition so¬
wohl wie bei särnmtlichen Postanstalten ange¬
nommen .

"Amtlicher Weit .

Sein « Königliche Koheit der Hroßherzog haben
unterm 25 . Msi d . I . gnädigst geruht ,

die erledigte Domänenverwaltung Offenburg dem Ober -

einnehmer und Domänenverwalter Schäuble in Breiten

zu übertragen ;
den Rechnungsrath Philipp Howcr bei der Domänen¬

direktion bis zur Wiederherstellung seiner Gesundheit und
den dieser Direktion zur Dienstleistung beigegebenen Hüt¬

tenverwalter Eduard Reich wegen vorgerückten Alters in
dm Ruhestand zu versetzen.

Seim Majestät der Kaiser und König haben mittelst
Allerhöchster Kabinets -Ordre vom 30 . April cr . Allergnädigst
geruht , die Oberstabsärzte 2 . Klaffe Panther , Regiments¬
arzt des 3 . Badischen Infanterie -Regiments Nr . 111 , Nr .
Rebenstein , Regimentsarzt des Kurmärkischen Dragoner -
Regiments Nr . 14 , zu Oberstabsärzten 1 . Klasse zu beför¬
dern und dem charaktcrisirten Oberstabsarzt 1 . Klasse Braun ,
Regimentsarzt des 6 . Badischen Infanterie - Regiments Nr . 114 ,
ein Patent seiner Charge zu verleihen .

Durch Verfügung des Königlichen Kriegsministeriums vom
23 . Mai e. ist der Intendantur - Assessor Hilspach von
der Intendantur des 14 . Armee - Corps zu jener des 6 . Armee -
Corps versetzt und der Intendantur -Referendar I ), . Ditt -
rich zum Intendantur -Assessor ernannt und der Intendan¬
tur des 14 . Armee - Corps überwiesen worden .

AichL-Amtlicher Merl .
Telegravome .

ch Wie « , 28 . Mai . Die „ Montagsrevue " schreibt : Die
durch die Verträge von 1856 und 1871 sanktionirten Grund¬
sätze der freien Schifffahrt auf der Donau berühren vitale
Interessen Oesterreich -Ungarns und sind von den Kriegfüh¬
renden im vollsten Maße zu respcktiren . Rußland hat dieser
Auffassung zugestimmt und hat , wie wir zu wissen glauben ,
dem Wiener Kabinet in dieser Richtung die bündigsten Zu¬
sicherungen ertheilt . Ein Gleiches hat die Türkei hingegen
unterlassen , deren Verfügungen vielmehr geeignet erscheinen ,
dm entschiedensten Einspruch Seitens Oesterreich -Ungarns
hervorzurufen . Letztere Macht hat das Recht , nachdrücklich
zu fordern , daß keine weiteren Schwierigkeiten erhoben wer -
dm , als die Kriegsoperationen erheischen . Dergleichen Hin¬
dernisse dürsten nicht weiter gehen und nicht länger dauern ,
als unerläßlich nothwendig ist, und müssen seiner Zeit voll¬
ständig wieder beseitigt werden . Die österreichisch -ungarische
Regierung ist berechtigt , von der Pforte rasche und vollstän¬
dige Abhilfe , sowie bindende Zusicherungen über die Freiheit
des Schifffahrts - Verkehrs zu erwarten , wie solches von

Rußland geschehen ist. Die Forderung der Pforte , daß die

Fahrzeuge der europäischen Donaukommission die türkische
Flagge aufziehen sollen , ist unpraktisch ; der internationale
Charakter der Kommission schließt die Unterstellung unter die

türkische Oberhoheit aus . Die „ MoniagSrevue " glaubt zu
wissen , in diesem Sinne seien Instruktionen an die kaiser¬
lichen Missionen in Konstantinvpel und Bukarest ergangen .

-j- Paris , 28 . Mai . Das „ Journal des Debats " thut
der von bonapartistischen Blättern verbreiteten Angabe Er¬

wähnung , wonach der französische Botschafter in Berlin ,
Marquis Gontaut Biron , geglaubt habe , den Marschall
Mac Mahon zu seinem Vorhaben , das Kabinet Timon durch
das Kabinet Broglie zu ersetzen , seinerseits ermuthigen zu
können . Das Blatt erklärt , versichern zu können , daß der

Deutsche Kaiser gegenüber dem Botschafter durchaus nichts
geäußert habe , was solche Meldungen hätte veranlassen kön¬
nen . Es sei nützlich , letztere als unbegründet zu bezeichnen ,
damit kein Zweifel darüber bleibe , daß Kaiser Wilhelm bei
keiner Gelegenheit Mißtrauen gegen das liberale Kabinet
Simon oder Vertrauen zu dem Ministerium Broglie aus -

gedrückt habe .
f Athen , 28 . Mai . Die Kammer ist heute Vormittag

durch das vom Ministerpräsidenten verlesene königliche De¬
kret , welches dieselbe zu einer außerordentlichen Session zu¬
sammenberuft , eröffnet worden .

-s Athen , 28 . Mai . Nach Eröffnung der Dcputirtcnkam -
mer bestand die Opposition darauf , daß sofort die Wahl des
Präsidenten vorgenommeu werde . Angerinos , der Kandidat
der Partei Kumunduros , siegte mit 71 gegen 42 Stim¬
men , woraus der Ministerpräsident Deligiorgis seine Demis¬
sion ankündigte .

Kriegsnachrichten .
x St . Petersburg , 28 . Mai . Die Bukarest » Nach¬

richten über die Zerstörung eines türkischen Monttors ent¬

halten Ungenauigkeiten . Die Sache verhält sich folgender¬
maßen : die russischen Offiziere brachten am Hellen Tage unter
dem Feuer des nachher zerstörten Schiffes den Torpedo an
den Monitor und sprengten letzteren in die Luft . Eine
Schaluppe wurde durch die Explosion fast unter Wasser ge¬
setzt , eine andere von einer Kugel getroffen . Auf russischer
Seite ist Niemand verwundet .

— Aus Anlaß der Vernichtung eines zweiten türkischen Panzer¬
schiff» durch die Russen bringt die „ Frks . Pr ' ' eine instruktive Mit -

theilung über die tabei zur Verwendung kommenden Torpedos .

Demnach gibt e» zwei Hauptarten voo Torpedos . Die einen liegen
still und unbewegt unter dem Wasserspiegel , gewärtig , daß ein feindliche »

Schiff herankommt und an sie ansährt , wobei die Sprengladung in

ihrem Innern sich entzündet und das Schiff ron unten oder von der

Seite auSeinanderreißt , und dar sind die defensiven Torpedos . Die

andern werden durch verschiedene Mittel dem feindlichen Schiffe ent¬

gegengesendet , bis an dieser gebracht und nun erst zur Explosion ge¬
bracht , und das sind die offensiven Torpedo ». Letztere suchen die feind¬
lichen Schiffe auf . Ihre Konstruktion ist theilweise höchst sinnreich . ES

gibt welche, die sich selbst bewegen , und zwar nach der Richtung , wohin
sie den Anstoß bekommen haben . Sie schwimmen wie ein Fisch . Sie

haben eine Form vergleichbar einem Körper , der aus zwei Znckerhütrn
die mit den breiten Seiten (»er Basis ) zusammenstoßen , gebildet wird .
Eine Spitze als » vorn , die andere hinten . Natürlich ist dar Ganze

auS Eisen gefertigt . In den hohlen Raum kommt die Ladung . Aber

außerdem wird in denselben Lust hincingeprcßt . Wenn dieser Fisch -

torpsdo in Bewegung gesetzt wird , beginnt in demselben Augenblicke
die in ihm enthaltene verdichtete Luft durch eine Oeffrung herauSzn -

strömen , und da » geschieht mit großer Gewalt . Der Luftstrom trifft
eine kleine Turbine , ein Rad , wie eS vom Wasser in Bewegung ge¬
setzt wird , und diese Turbine beginnt zu arbeiten und stößt den Tor¬

pedo nach vorwärts . Ein kleines Steuer erhält ihn in gerader Rich¬

tung . So gelangt der Torpedo an die Wand deS feindlichen Schiffe »,
stößt an sie mit der vorderen Spitze und durch diesen Stoß wird die

Explosion der Ladung bewerkstelligt . Der Torpedo hat gewirkt . Stütz
der Luft verwendet man in neuester Zeit verdichtete Kohlensäure , die

einen festen , schneeartigen Körper bildet , wodurch er möglich ist , wäh¬
rend einer viel längeren Zeit die Turbine dcS Torpedo in Bewegung
und folglich diesen in Gang zu erhalten . So ein Torpedo kann eine

Entfernung von 4000 Schritten zurücklegen , wenn er einmal lvSge -

lassen wird .
ES gibt aber auch einfachere Arten von solchen offensiven Torpedo »,

die sich fast gar nicht von den defensiven unterscheiden . Diese wurden

von den Russell in Anwendung gebracht . Die Lieutenants Dubo -

schaff und Schestakoff brachten auf die rumänische Schaluppe „ Rum -

wunika " einige Torpedo » nnd begünstigt von der Dunkelheit und

wahrscheinlich auch von der geringen Wachsamkeit auf dem türkischen

Panzerschiffe ruderten sie an dasselbe heran , ließen an dessen Seite

die Torpedos , welche mit . tempirten Zündern " versehen sein mochten ,

hinab und entfernten sich dann . Diese Zünder find so eingerichtet ,

daß sie eine gewisse Zeit fortglimmen , dis daS Feuer die Spreng¬

ladung erreicht . Die Schaluppe entwischte , und erst als sie weit ge¬

nug war , gingen die Torpedos lo» nnd daS Panzerschiff versank mit

seiner Mannschaft . Nicht immer hat man eS aber mit einem Feinde

zu thun , der so geringe Wachsamkeit entwickelt . Um mit offensiven

Torpedo - sicher an die feindlichen Schiffe heranzukommen , hat man

Boote konstruirt , die eine gewisse Zeit unter dem Wasserspiegel sich

foribewegen können , die also schwer zu entdecken find . Diese Boote

nähern sich ihrem Opfer , und nachdem sie eS mit einigen Torpedo »

bespickt , fahren sie davon , um in Sicherheit die Wirkung dieser Minen

abzuwarten . ES gibt auch solche von Dumps bewegte Boote , die sehr

wenig aus dem Wasser hervorragen und deren Spitze selbst ein Tor¬

pedo ist. Sie können nicht leicht von den Geschützen deS feindlichen

Schiffer getroffen werden , rennen an dasselbe mit der geladenen Spitze ,
die sich ablöSt und , während da» Boot zurückfährt , unter dem Körper
der feindlichen Schiffe « platzt .

x Wien , 28 . Mai . Die „Presse " meldet aus Kalafat :
Gestern Abend 8 Uhr hat die Kanonade Seitens der Ru «
mänier gegen Widdin begonnen . Fürst Karl ist in den
Batterien anwesend . Die Türken haben lebhaft erwidert .
In Widdin ist Feuer ausgebrochen .

x Wie « , 29 . Mai . Die „Presse " meldet aus Kalafat :
Das Bombardement von Widdin wurde , nachdem cs noch
nicht ganz eine Stunde gedauert hatte , eingestellt . — Der
Fürst blieb während dieser Zeit innerhalb der Batterie . —

Dasselbe Blatt meldet aus Bukarest : Die Eisenbahn - Ver¬
bindung zwischen Tekutsch und Braila ist durch Hochwasser
unterbrochen . — Das „ Neue Tageblatt " meldet aus Agram :
Die Aufständischen haben ein türkisches Blockhaus bei To -
pola erstürmt ; die Besatzung desselben verlor 30 Mann und
ergriff die Flucht .

x Wie « , 28 . Mai . Die „ Polit . Korresp ." meldet aus
Konstantinopel vom 27 . d . : Gleichzeitig mit dem In¬
krafttreten des Belagerungszustandes wird ein Kriegsgericht

Hroßh. Ksstheater.

7 Karlsruhe , 28 . Mai. Unser Schanspielbericht umfaßt in
Folge verschiedeuer Hemmnisse , die im Lause dieser letzten Wochen der

Erfüllung unserer Referentenpflichl entgegenstanden , einen längeren

Zeitabschnitt als sonst . Diese Pflicht führt uns heute zurück bis zu
den letzten Gastrollen der inzwischen , wie eS scheint , engagirten Hrn .

Gunz als Baron Meriel ( Feuer in der Mädchenschule )
und Assessor Tellrmg (Liebe im Eckhause ), woran sich abnehmen

ließ , daß derselbe zu » Salonliebhaber ungleich weniger Anlage hat »lS

zum Naturburschen vom Schlage des Toni im » Goldbauer " . Wird

auch sein Geberdenspiel mit der Zeit wohl an Sicherheit und Gewandt¬

heit zunehmen , so wird ihm doch sein heiseres Organ für da» Konver¬

sationsstück stets besondere Schwierigkeiten bereiten . — Paul HeYse ' S

Schauspiel „ Colberg " belhätigte , obwohl e» nicht eben zu den „in¬

teressanten " Stücken gehört , auch im Lauf der letzten Jahr - mehrmals

aufgesührt wurde , auch jüngst wieder die gewohnte intensive Wirkung .

DaS fehlende dramatische Interesse wird hier durch da » pa -

triotische reichlich ersetzt. Neu besetzt waren die Rolle deS Hein¬

rich Blank mir Hrn . von Hoxar und der Rose mit Frl . Bacon

Beide Partien waren mit anerkennenSwerther Tüchtigkeit vertreten und

trugen wesentlich zum Erfolge der Vorstellung bei . Boa den schon,
länger bekannten Einzelleistungen waren eS wieder der Nettelbeck des

Hrn . Lange und der Rektor ZipfeliuS des Hrn . Höcker , die daS
Aoditorinm zum lebhaftesten Beifall hinriflen . „ Tolberg " war eine
der bestgelungenen Vorstellungen der letzten Zeit und eS darf wohl
gesagt werden , daß eS eine weihevolle Stimmung war , die an jenem
Abend im Publikum bemerkbar wurde .

Ein zweiter Gast für daS jüngere Liebhaberfach wurde uns in Hrn .
Hart mann (vom Herzog! . Hoftheater in Altenbnrg ) vorgesührt .
Seine Erscheinung ist im Ganzen von günstigem Eindruck , sein Organ
wohlklingend , sein Spiel zeugt von Brrständniß und warmer Empfin¬

dung . Roch aber »erräth die Unfreiheit in Haltung und Bewegungen
den Neuling . In der ersten Gastrolle , Ferdinand in „ Kab -ale und
L i e b e"

, trat die? weniger störend hervor und dir Kraft nnd Wärme

seine » Bortrag » , der besonder » in der Scene mit Lady Milford von

intensivem Ausdruck war , gewannen ihm lebhafte Sympathiebe -

zeigangen von Setten der Zuschauer . Gewagter und weniger erfolg¬
reich war Hrn . Hartmann 'S Austreten als Fürst Bernd von

Rothenthurn in Lindan 'S „Maria und Magdalena " . Der

frridenkende junge Fürst , der mit einem wenig loyalen Maler innige
Busensreundschast pflegt und eine Schauspielerin zur Gemahlin wählt ,
nahm sich äußerlich wie ein allerdings sehr anständiger , aber immer¬

hin etwas steifer , eckiger Pfarrkandidat auS . UebrigenS ist diese Rolle

auch weit weniger ein Probestück für schauspielerische » Talent als

vielmehr für theatralische Routine , und diese geht Hrn . Hartmann
allerdings «och sehr ab . - - Mit dem Gaste theilte sich an beiden
Abenden in die vorzugsweise Aufmerksamkeit des Publikums Frl .

Schanzer , die erstmals als Lnise und Maria Verrina die

Bühne betrat . Beide Leistungen waren wieder von verhältniß -

mäßiger Verdienstlichkeit . Sie zeugten von Brrständniß , von Em¬

pfindung und vor Allem von fleißigem Studium , von Fortschritt aber
kaum . Abgesehen davon , daß Frl . Sch an z e r ^ noch keineswegs
dialektfrei und keineswegs immer verständlich spricht , hat sie bis jetzt
keine einzige Leistung anszuweisen , die dem Zuschauer ein erhöhtes ,
von ihrer Persönlichkeit ausgehende » Interesse erregt hätte . Einer

jeden fleht man eben nur die Mühe an , die sie der Darstellerin ge¬
kostet. Aber auch den bescheidensten Ansprüchen wird die str - bsame
Darstellerin nicht genügen , so lange es ihr nicht gelingt , durchweg
deutlich nnd vernehmlich zn sprechen . Gerade in sein pointirtcn
LorwersatiouSscenen , wie z. B . die Maria Verrina 'S mit Laurentius ,
wo daS Interesse ausschließlich aus dem Dialoge ruht , geht dem Zu¬
hörer , der nicht bereits den Texr de» Stückes au » der Lektüre kennt ,
da» Brrständniß völlig verloren . Wir würden diesen Punkt nicht in

so eingehender Weise berühren , wenn wir nicht überzeugt wären , daß
der in Rede stehende Mißstand mit »er von Frl . Schanzer schon
mehrfach bethäiigteu Energie und Ausdauer zu überwältigen wäre ,
sobald erst die richtige Anleitung , die richtige Methode gesunden ist .

lieber die Vorstellung der . Sommernachtstraum " dürfte
etwas Neue » an dieser Stelle kaum mehr zu sagen sein ; zu bemerken
war , daß unsere Schauspieler allzu wenig mehr Gelegenheit haben ,
Verse zn sprechen . In dieser Beziehung ließ die neulich - Vorstellung
deS reizenden Shakespeare '

schen MärcheulustspielS durchgängig Viele »

zn wünschen übrig .
Schließlich gelangen wir zu den beiden jüngsten Novitäten unsere »

SchanspielrepertoireS : „Die Augen der Liebe" von Frau Wilhelmin e
von Hillern , geb . Birch , und „Der Schimmel " von G . v. Moser .

DaS erstgenannte Stück mußte alt da» Werk einer hochbegabten , weit
über Deutschlands Grenzen hinaus gefeierten Rowandichteria schon
im Vorhinein ein ungewöhnlich gespannter Interesse erregen . ES ist
ein geistvolle », an anwuthigcn Einzelnheiten rejcheS Stück , das aber
in der Lektüre mehr anspricht , als in der bühnischen Darstellung , da

einzelne Bedenken dem Zuschauer ungleich wahrnehmbarer entgegen -
trrten , als dem Leser . Der Hauptreiz deS Stückes liegt im Dialog ;
die Handlung ist von mäßigem dramatischem Interesse , die Charaktere
find etwa - flüchtig und nicht durchgängig richtig gezeichnet . ES ist
eine ausnahmslos hochadelige Gesellschaft, die wir in diese« Lustspiel
vor nnS sehen , keine einzige bürgerliche Figur darunter . Comteffe
Priska , die Tochter de« Generallieutenant » Grasen v . Steinbach , wird
allseitig als ein an Geist und Charakter hochstehende» Wesen verehrt ;
Schade nur , daß ihr im Verlauf der SlückeS wenig Gelegenheit ge-
boten ist, ihre hervorragenden Eigenschaften dem Zuschauer wahrnehm -
bar zu wachen . Daß sie derselben ungeachtet sich einen hübschen , aber
oberflächlichen und etwa » beschränkten Husarenoffizicr , den jungen
Grafen Maroly , zum Lebensgefährten erkoren hat , ausgesprochener
Maßen einzig und allein seiner körperlichen Vorzüge halber , erscheint



eingesetzt werden zur Aburtheilung Derer , die sich gegen die
Sicherheit des Staates vergehen . Man erwartet die Ver¬
tagung der Kammer . Der Sultan hat sich auf das be¬

stimmteste gegen die Zurückberufung von Midhat Pascha
erklärt . Achmet Mukhtar Pascha zieht sich zurück , um
Erzeruin zu decken . — Derselben Korrespondenz wird aus
Bukarest von heute gemeldet : Minister Cogalniceano er¬
ließ an die rumänischen Agenten im Auslande ein Rund¬
schreiben , worin die Unabhängigkeitserklärnng Rumäniens
uotifizirt wird . Die ganze rumänische Armee in der Stärke
von 40,000 Mann ist in der kleinen Walachei konzentrirt .

x Konftantinsprl , 28 . Mai Einige bei der am Don¬

nerstag stattgehabten Demonstration kompromittirte Personen
sind verbannt . Auch Waffenkonfiskationcn sind vorgenom¬
men worden . Der österreichische Botschafter , Graf Zichy ,
und der italienische , Graf Corti , werden im Laufe dieser
Woche vom Sultan in Privataudicnz empfangen .

X Konstantinopel , 29 . Mai . Ismail Bey , früherer Gou -
verneur von Tullscha , welcher der Theilnahme an der Kund¬
gebung der Softas bezichtigt ist , ward am Samstag ver¬
haftet und ist nunmehr nach Brussa verbannt .

Konstautiuopel , 26 . Mai . Vom asiatischen Kriegsschau¬
plätze sind höchst bedrohliche Berichte aus Erzerum eingetrof¬
fen . Dieselben bezeugen , daß dort eine Panik in Folge des
Vordringens der Russen von Olti her bis Tusta eingetreten
ist . Bei Bar ging die halbe Garnison dem Feinde entgegen
und wurde abgedrängt , deßhalb scheint Erzerum direkt ge¬
fährdet . Alles verfügbare Kriegsmaterial ist dorthin zusam -
mengezogen und das Defilö von Delibaba - Karaderbend der
von Bajasid und Kagisman her anrückenden Kolonne da¬
durch frcigegebcn . Von Mukhtar hatte man keine Berichte ;
derselbe scheint vollständig verschwunden . Erzerum enthält
kaum 8000 Mann , größtentheils Irreguläre , von hier an¬
geblich nach Suchum Kaleh eingeschiffte 5500 Mann Brussaer
Landsturm , 2000 unberittene Tscherkesscn und 2500 Rcdifs
sind gestern in Trapezunt angekommen und können Erzerum
in 10 Dagen erreichen ; man befürchtet , zu spät . Kars ist
durch überlegene Artillerie , durch Mangel an Proviant und
Ausrüstung auf 's äußerste bedroht . Der Kriegsrath empfiehlt
nochmals Besetzung Serbiens , da ein eventueller Uebergang bei
Kladvwa gefährlich wäre . Die Diplomatie räth der griechi¬
schen Regierung , eine Insurrektion in Epirus und Thessalien
durch Aufwiegelung nicht zu begünstigen ; besser würde es sein ,
diese Provinzen nach geschehenem Donauübergang regulär zu
besetzen. Griechenland fragte an , ob die eventuelle Gewährung
ausgedehnter Privilegien an die Slawen auch den Griechen zu
Gute kommen werde . Die Pforte verwies auf die Verfas¬
sung , blieb aber die Antwort schuldig auf die weitere Frage ,
wie dann , wenn etwa die Verfassungsrechte als nicht weit
genug gehend ausgelegt wurden . Die Pforte ist sehr miß¬
trauisch und fürchtet ein baldiges aktives Auftreten Griechen¬
lands . Layard spielt sich als Protektor auf ; die Türken
glauben indessen , daß sie in Wirklichkeit nichts zu hoffen
haben ; Englands Zwecke seien rein egoistisch. Zichy hat
Auftrag von höchster Stelle , sich ganz nach dem Fürsten
Reuß zu richten . Alle türkischen Würdenträger müssen ihre
Pferde für die Artillerie abgebcn ; die Minister gehen seit
vorgestern sämmtlich zu Fuß . Redif Pascha benutzte einen
Miethwagen ; Refraktäre werden mit Veröffentlichung ihrer
Namen und zwangsweiser Requisition bedroht . Der öku¬

menische Patriarch , ausgesordert , die Kriegspflicht der Christen
zu sanktioniren , meldete sich krank . Der armenische berief
sich auf seinen Obern in Rußland , mit dem er jetzt nicht
verkehren könne ; er wäre übrigens dem Vorgehen des öku¬

menischen Patriarchen zu folgen bereit . Der Großvezir em¬

pfahl , nachdem alles als Streitkraft Verfügbare auf den

Kriegsschauplatz dirigirt sein würde , Konstantinopel dem
Schutze einer internationalen Garde aus Fremden und

respektabeln türkischen Unterthanen anzuvertrauen . — Die

Softas und Türken demonstriren mit dem Geschrei : Nieder
mit Mahmud Damat und Redif Pascha ! Der Belagerungs¬
zustand ist gestern Abend proklamirt und die Kammer in

Folge dessen geschlossen worden .
X Konstantinopel , 28 . Mai , Abends . Nach einem Te¬

legramm des Untergouverneurs von Lazistan an den Kriegs¬
minister sollen die Türken unter Muss » Pascha Ardahan wie -
» r besetzt haben . Der Untergouverneur hat diese Nachricht

heute durch ein Telegramm des Kaimakams von Livane er¬
halten , welchem dieselbe durch einen Tscherkesscn überbracht
wurde . — In der Deputirtenkammer setzte der Deputirte
für Aleppo die militärische Lage in Asien auseinander und
beantragte , alle Minister aufzufordern , in der Kammer zu
erscheinen und sich mit dieser über die za ergreifenden drin¬
genden Maßregeln in ' s Einvernehmen zu setzen . Der An¬
trag wurde einstimmig angenommen .

x London , 28 . Mai . Das „ Reuter '
sche Bureau " mel¬

det aus Erzerum vom 23 . : 2 Regimenter Kavallerie und 2
Batterien der Türken haben 1 Regiment und 1 Batterie
Russen bei Maghardjik , 10 Meilen von Kars , angegriffen .
Die Russen sollen ca . 150 Tobte und Verwundete verloren
haben .

Deutschland .
Karlsruhe , 29 . Mai . Der Staatsanzeiger Nr . 25 vom

Heutigen enthält ( außer Personalnachrichten ) : Verfügun¬
gen und Bekanntmachungen der Staatsbehör¬
den : 1 . Des Ministeriums des Grvßherzoglichen
Hauses und der Justiz : Die Thätigkeit der Gerichte
während des Jahres 1876 bctr . 2 . Des Ministeriums
des Innern : Die Errichtung einer selbständigen Apotheke
in Neuenburg betr . 3 . Des Handelsministeriums :
Die Ertheilung von Erfindungspatenten betr .

A Berlin , 28 . Mai . Gestern Vormittag ist der k. rus¬
sische Botschafter am hiesigen Hofe , Baron v . Oubril , auf
etwa 14 Tage nach Petersburg abgereist . Für die Dauer
seiner Abwesenheit von Berlin vertritt denselben der Bot¬
schaftsrath v . Arapvw als Geschäftsträger . Baron v . Oubril
wurde am Samstag Nachmittag von Sr . Majestät dem
Kaiser zu einer Privataudienz empfangen . Wie verlautet ,
steht die Berufung des Botschafters nach der russischen
Hauptstadt im Zusammenhänge mit den jetzt schwebenden
Unterhandlungen über die Herbeiführung eines Ausgleiches
zwischen England und Rußland in Betreff der Sicher¬
stellung der britischen Interessen im Orient . Bereits wurde
gemeldet , daß die deutsche Politik in dieser Beziehung eine
Vermittelungsthätigkeit entfaltet . Naturgemäß hat dabei Hr .
v . Oubril Aufträge zu Benehmungen mit dem hiesigen Aus¬
wärtigen Amte erhalten , über deren Ausführung er seiner
Regierung nunmehr mündlich eingehenden Bericht erstattet .
Was andererseits die Bemühungen der deutschen Politik um
die feste Wahrung des Freundschaftsverhältnisses zwischen
Rußland und Oesterreich - Ungarn betrifft , so wird mit aller
Bestimmtheit versichert , daß von hier aus in Petersburg
wiederholt betont worden sei , wie sehr es im eigenen In¬
teresse Rußlands liege , mit dem ganzen Gewicht seines
Einflusses die südslavische Bewegung von Unternehmungen
abzuhaltcn , welche der Nachbar macht , als eine Gefährdung
der Ruhe und des Friedens in ihren südöstlichen Grenzge¬
bieten erscheinen könnten . Auch in der Frage der dauernden
Sicherung einer freien Donau -Schifffahrt geht die deutsche
Politik mit Oesterreich -Ungarn um so mehr Hand in Hand ,
als es sich hierbei zugleich um ein unmittelbares und her¬
vorragendes deutsches Interesse handelt . — Der Contre -
admiral Bätsch hat heute in Wilhelmshaven das Kommando
über das dort vereinigte Panzergeschwader übernommen .
Am Samstag Nachmittag wurde der Admiral hier in
Berlin von Sr . Maj . dem Kaiser empfangen . Das Ge¬
schwader wird morgen oder übermorgen seine Fahrt nach
dem Mittelmeere antreten .

Der ständige Ausschuß des deutschen Juristentages ,
der am zweiten Pfingstfeiertage in Jena versammelt war ,
hat einmüthig beschlossen , in diesem Jahre einen Juristen¬
tag nicht zu halten .

Oesterreichische Monarchie .
^ Wir » , 28 . Mai . Die Blätter sind mit Meldungen

gefüllt , daß unter den bei der russischen Südarmee stehenden
Tscherkessen-Regimentern eine Meuterei entdeckt sei , in Folge
deren ein Oberst infam kassirt und eine Reihe anderer Offi¬
ziere erschossen worden . Daß diese Meldungen , die sich im
Uebrigen durch eine Menge Details den Schein einer gewis¬
sen Glaubwürdigkeit gaben , stark übertrieben gewesen , mußte
schon der Umstand wahrscheinlich machen , daß nicht weniger
als 40 Offiziere füsilirt sein sollten ; die hiesige russische

Botschaft aber setzt ihnen ein unbedingtes Dementi entgegen
und versichert positiv , daß sie ohne jegliche positive Grund -
läge seien.

Die Pforte hat bereits einen Theil der von hier aus we¬
gen Verletzung österreichischen Eigenthums ( Schiffe und La¬
dung ) auf der Donau erhobenen Reklamationen als berech¬
tigt anerkannt und die geforderte volle Entschädigung be¬
willigt .

Frankreich.
Paris , 27 . Mai . Der „ Temps " , dessen Haupt¬

redakteur , Hr . Scherer , selbst im Senat sitzt, macht sich
kaum noch Illusionen über das Verhalten dieser Körperschaft
in dem Falle , daß das Ministerium ihre Ermächtigung zur
Auflösung des anderen Hauses nachsucht . Er fordert da¬
her seine politischen Freunde dringend auf , sich schon jetzt
zu dem großen Wahlkampf zu rüsten , daran erinnernd , daß
zum Nebenfluß auch noch Gemeinde - und Generalraths -
Wahlen bevorstehen .

Der Kamps , schreibt er , wird heftig sein , heftiger vielleicht , als man
sich einbildet . Mögen unsere Freunde in den Departements sich über
die Schwierigkeiten , die ihrer harren , keinen Täuschungen hingeben !
Sie bauen vielleicht auf das beinahe einhellige Mißvergnügen , welches
die Nachricht von den letzten Ereignissen in ganz Frankreich hervor -
gerufen hat , und schmeicheln sich, daß dieser Eindruck in den Wahl -
Proben allmächtig sein werde . Gewiß dürfen sie aus dieses allgemeine
Gefühl rechnen , aber doch nicht ohne Vorbehalt . Der erste Eindruck
war ein ganz spontaner . In wenigen Tagen wird aber die öffentliche
Meinung von den der Republik feindlichen Parteien förmlich belagert
werden ; die verschiedensten Einflüsse wird man in Bewegung setzen,
um sie zu gewinnen ; die Zentralgewalt wird ohne Maß ihre großen
und kleinen Mittel anfbieten ; Präfekten , Unterpräfekten , Polizeikom¬
missäre , Bürgermeister der Hauptorte werden um die Wette arbeiten -
man darf sogar befürchten , daß daS gegenwärtige Ministerium nicht
einmal die Neutralität der Schullehrer und Friedensrichter rcspektiren
wird . Wir sprechen erst gar nicht von der Geistlichkeit , die sicherlich
in den 38,l )t >0 Gemeinden von Frankreich kein stummer Zuschauer
eines Handels bleiben wird , in welchem , wie sie glaubt , die Religion
auf dem Spiel steht. Endlich muß man bedenken , daß die nächsten
Wahlen leider ein neuer Zug charakterisiren wird : der Präsident der
Republik wird seine Person bloßstellcn und seinen Namen in da»
Handgemenge der Parteien schleudern . Man erräth leicht , wie dieser
beklagenSwerth - Umstand die Verwirrung noch zu vermehren droht :
das Staatsoberhaupt selbst soll als Sieger oder Besiegter aus dem
Wahlgange hervorgehen ; eine Erledigung der obersten Gewalt stünde
also zu befürchten . Angesichts aller dieser Verwicklungen werden wir , um
uns de« Vortheil zu wahren , auch alle unsere Kräste zusammen raffen
müssen . Das letzte, das entscheidende Wort werden wir behalten , jedoch
nur , wenn wir uns nicht von der Hoffnung auf einen leichten Erfolg
einwiegen lassen . Wir haben leine Stunde zu verlieren . Welchen Eifer
wir auch entwickeln , unsere Gegner werden vor uns bereit sein . Sie
nehmen nicht nur die höheren und mittleren Posten der Staatsge¬
walt ein ; sie sind überall und zwar überall organisirt . Es gibt , wie
man weiß , keinen kleinen Kanton , keine noch so kleine Gemeinde , w »
sie nicht ihr fertiges Aklionskomitö hätten , das zuweilen nur aus
einer einzigen Person besteht, aber von ergebenen , thätigen und ge¬
wandten Einflüssen bedient ist. Sie sind , war sie auch jagen mögen ,
besser diSziplinirt als wir ; wenn sie erst einmal unter sich einig ge¬
worden sind , marschiren sie wie ein Mann und setzen für sich die
Mächte des Himmels und der Erde in Bewegung . Nur ein Bun¬
desgenosse fehlt ihnen : das ist der Genius der modernen Frankreich ,
»er demokratische , freisinnige , weltliche Geist der Nation . Diesen wer¬
den sie sich so bald nicht erobern , wenn wir eS verstehen , ihn über
sich selbst aufzuklären . Darum müssen wir ohne Verzug dem Wahl¬
körper auf allen nur möglichen Wegen nahe treten und ihm die Lage
ohne Umschweife auseinander setzen. Wir müssen uns gleichzeitig an
die mittleren Klasse« , an die Arbeiter der Städte , au die Bauern
wenden , zu Jedem in seiner Sprache sprechen und sie Alle in dem
nämlichen Nationalgesühl vereinigen . Die Mittel dazu sind Journale ,
Versammlungen , Traktätlein .

Der „ Temps " verbreitet sich dann näher über diese drei
Agitationsmittel und ermahnt nochmals zur Thätigkeit ,
Eintracht und Disziplin .

Gegen den „ Radical " ist in der That , wie ihm der
„ Franyais " angekündigt hatte , rin Preßprozeß einge -
leitet worden . Die Anklage , welche sich auf einen unter
dem Titel : „Die republikanische Union " von Paul Bou¬
quet in dem Blatte veröffentlichten Artikel stützt , lautet

fast wie eine Verirrung . In den häuslichen Krei » des Generals tritt

urwermuthet ein berühmter Weltreifender , der Gras Brunneck Harden¬
heim , ein gereifter Mann von wenig ansprechendem Aeußern , großem
Selbstvertrauen und ausfallend geringer Diskretion . Comteffe Priska
macht prima vists , einen so tiefen Eindruck auf ihn , daß er sofort

entschlossen ist, die hochbegabte junge Dame für sich zu gewinnen , eS

ihr auch ganz unverblümt ankündizt und über ihren Quasi -Verlobten
eine Bemerkung macht , die man in so hochfeiner Gesellschaft nicht zu
hören vermuthet hätte . Comteffe Friederike von Steinbach , genannt

Fifi , die sechzehnjährige Nichte de» Generals , gewahrt mit tiefer Ent¬

rüstung , wie der kecke Fremde mit dem vierzigjährigen Alter und dem

häßlichen langen Bart den im Stillen von ihr angebcteten schönen Offizier
vor Priska zu verkleinern und nicht ohne Ersolg ihn derselben zu entleiben

bemüht ist. Sie macht ihrem Unwillen in heftigen Worten Lust , und

im Sturm der Erbitterung gibt sie Maroly ihre bis dahin verborgen

gehaltene leidenschaftliche Zuneigung in nicht zn mißverstehender Weise

z» erkennen . Sobald dem gutmüthigen jungen Mann dieses Licht aufgeht ,
ist er ganz Feuer und Flamme für die kleine Fifi und findet , daß dieselbe

ungleich bester für ihn paßt al » die hochgeartete PrÄkd , neben welcher er

sich doch nur klein und gedrückt fühlt . Seme einzige Sorge ist nur noch,
wie er sich von Priska loSmachen könne , ohne sie zu sehr zu kränken .
Graf Brunneck , der die gegenseitigen Herzensergüsse der jungen Leut¬

chen ungesehen vernimmt , bietet sich ihnen znm Bundesgenossen an .

Auf seine Veranstaltung erscheint Maroly mit einem entstellenden
Verband über dem Gesicht , der angeblich eine ihm von Brunneck im

Duell beigebrachte , ihn zeitlebens verunstaltende Hiebwande bedecken

soll . Priska steht entsetzt und wendet sich schaudernd ab , Fifi aber

erklärt sich nur um so fester entschlossen , dem so grausam Entstellten
als liebende Gattin anzugehören . Aber eine neue Wolke zieht am

Himmel de» überglücklichen jungen Liebespaare « herauf . Priska , die

in Brunneck , deffen kühne Zuversicht sie zuvor belachte, mehr und mehr !
eine ihr ebenbürtige Natur erkennt und bereits entschlossen war , sich l
von dem unbedeutenden Maroly zu trennen , besinnt sich jetzt auf ihre
Pflicht gegen den vermeintlich so bedauernSwerthen jungen Mann und be-
schließt , trotz oder vielmehr gerade wegen seiner schrecklichen Ent¬
stellung bei ihm auSzuharren und setzt damit den armen Jungen in
nicht geringe Verlegenheit . Schließlich löst sich die Sache zu ollseitiger
Zufriedenheit , als Maroly die entstellende Binde abniwmt und nute »
derselben sein hübsche» Gesicht , frei van jeder Bermistaltung , znm
Vorschein kommt .

Die beiden bestgezeichneten Charaktere des Stückes , welchen
auch daS Interesse der Zuschauers vorzugsweise zugewandt bleibt ,
find Maroly und Fifi . Sie sind , ob man auch zu Manchem ,
wa » sie thun und reden , den Kopf schütteln möchte , doch von fort¬
während ergötzlichem und sympathischem Eindruck und wir glauben
nicht zu irren in der Annahme , daß sie von der Verfasserin mit Bor¬
liebe behandelt find . PriSka und Brunneck find von minder hervor -
tretendem Interesse , der General , Baron Neubring und Baronesse
Leonie bilden lediglich Staffage .

Im Gegensätze zn ihrer Mutter , Frau Charlotte Jirch -Pfeisfer ,
deren praktisches Geschick zahlreiche Rollen schuf , die selbst dm mittel¬
mäßig begabtm Darsteller so zu sagen über Wasser halten , dem talent¬
vollen aber den bedeutendsten Erfolg verbürgen , hat Frau v. Hillern
in diesen „Augen der Liebe " ein Stück geliefert , dessen Figuren auf
die Ergänzung durch die Darsteller angewiesen find . Zu diesem Ende
hätten wir z . B . den Grafen Brunneck lieber durch Hrn . Schneider
vertreten sehen . Hr . Schneider ist Liebhaberdarsteller psr excellenes ;
sobald seiner Rolle auch nur noch «in Atom von Liebhaberthnm inne¬
wohnt , wird seine Leistung sympathisches Interesse erwecken . Durch
Hrn . Grösser kam diese Seite der Rolle wenigstens nicht zu her -

vorirctender Geltung . — PriSka würde , durch eine hervorragende
Bühnenkünstlerin dargestellt , immerhin von bedeutenderem Eindruck ge¬
wesen fein . Fcl . Schanzer thqt ihr Bestes , fie zur Geltung zu bringen ,doch ist im gegenwärtigen Stadium ihrer Entwicklung eine schöpferische
Auffassung und Durchführung ihr noch nicht füglich anzusinnen . Möge
fie vorerst ihre ganze Energie der Aneignung eine - vollkommen deut¬
lichen Vortrages zuwenden . — Fifi war von Frl . Bacon mit einer
Derbheit in Ton und Manieren dargestellt , die nicht in die feine Ge¬
sellschaft paßt und einer streitsüchtigen jungen Dorsschönen ungleich
besser zu Gesichte gestanden wäre , als einer Comteffe , die, wenngleich
noch „ Backfisch"

, doch immerhin eine feine Erziehung gehabt haben
muß . Besonders die zornig drohenden Bewegungen der Arme , daS
Fäusteballen zumal dem Sltern Manne , dem Gaste de» Oheim » gegen¬
über , war von verletzendem Eindruck . — Hr . v. Hoxar (Maroly )
würde seine Rolle zu besserer Geltung gebracht haben , wenn er nicht
de » Guten zn viel hätte thun wollen ; so aber wurde fast eine kleine
Charge daran ». Sie in diesem verzerrten Ungarisch -Deutsch zu spre¬
chen, lag keine Nothwendigkeit vor . Ein leichter Anflug von Wiener
Dialekt wäre besser am Platze gewesen . — Der General (Hr . Schnei¬
der ) , Baron Neubring (Hr . Hansen ), Baronesse Leonie (Frl .
Schaupp ) waren angemessen dargestellt . — Die Aufnahme de»
Stück » von Seiten de» Publikum » war zumal vom zweiten Akt ab
eine günstige . Der allgemeine Eindruck läßt sich dahin präzifirea ,
daß da» Lustspiel bei manchen Ausstellungen , zu welchen e» Anlaß
gibt , doch mit ansprechender Frische geschrieben ist » nd die dichterische
Begabung der Berfosserin nicht verkennen läßt .

Dieser dreiaktigen Novität folgte noch eine einaktige , „Der
Schimmel " , von G . v. Moser . Sie hatte keinen günstigen
Erfolg , Die Besprechung bleibt der ersten Wiederholung Vorbehalten .
Für die- mal nur so viel , daß in diesem Erzeugniß der Antar de»
. Stiftungsfeste » " nicht wieder zn erkenne « ist.



auf Beleidigung des Präsidenten der Republik und auf Ver¬
herrlichung von Handlungen, welche das Gesetz als Ver¬
brechen verpönt . Deßgleichcn ist die „ Egalite '

^ von Mar¬
seille wegen eines von ihr veröffentlichten Briefs des Ab¬
geordneten Alfred Naquet , der ebenfalls Beleidigungen ge¬
gen den Präsidenten der Republik enthalten soll , strasgericht-
lich verfolgt.

F Paris , 28 . Mai. Die massenhafte Ausscheidung aller
republikanischen Elemente aus der höheren Verwaltung dauert
fort. Das „Journal officiel " veröffentlicht wieder eine
ganze Serie von Personalvcränderungen in den Präfek¬
turen und Unterpräfekturen , wobei man bemerkt, daß
jene der letzteren Kategorie sich erst auf die De partemente ^
bis 0 erstrecken , also eine sehr ausgiebige Fortsetzung noch
zu erwarten ist . Fast alle abgesetzten Unterpräfckten waren
von Hrn . Jules Simon ernannt, die neu oder wieder er¬
nannten gehören vorwiegend der bonap artistischen Par¬
tei an , und in der Charente -Jnfsrieure , welche bekanntlich
bis zu den letzten Wahlen entschieden kaiserlich gesinnt war,
werden sogar zwei legitim ist ische Unterpräfekten entfernt,
um Bonapartisten Platz zu machen ; deßgleichcn wird der
legitimistische Unterpräfekt von Cognac, Hr. v . Croissy ,
nach Braune versetzt und durch einen Bonapartisten abge¬
löst, weil diese Handelsstadt sich das letzte Mal erlaubt
hatte , neben dem Bonapartisten Cuneo d'Ornano auch den
Republikaner Märtel zu wählen. Ueberhaupt ist es bei
allen diesen Personenwechseln sichtlich nur daraus abgesehen,
den Bonapartisten dort , wo sie in den letzten Wahlen starke
Minoritäten erzielten , das Terrain durch wohlgesinnte Ver¬
waltungsbeamte bearbeiten zu lassen . Die Orleanisten
kommen bei dieser von Hrn . v . Fourtou mit wahrhaft de¬
spotischer Rücksichtslosigkeit durchgeführten administrativen
Umwälzung (die Aonne hat z . B . in den letzten acht Tagen
viermal ihren Präfekten gewechselt) vcrhältnißmäßig übel da¬
von ; doch ist eines ihrer wüthendsten Werkzeuge , Hr . Don-
cieux, zum Präfekten in Saint -Etienne ernannt worden .
Auch fehlt es nicht an Beispielen von Nepotismus und
Mißachtung aller hierarchischen Grundsätze ; so wird, um nur
einen Fall anzuführen , Hr. Casanove, der Unterpräfekt des
kleinen Arrondissements Riberac, in welchem Hr. v . Fourtou
zum Abgeordneten ernannt wurde , mit einem Schlage zu
dem wichtigen Posten eines Generalinspcktvrs der französi¬
schen Wohlthätigkeitsanstalten befördert . Im Ganzen liegen
heute, auf 24 Departemcnte vertheilt , die Ernennungen von
56 Unterpräfekten und 13 Generalsekretären vor .

Hr. Pörivier , der bisherige Generalprokurator von Be-
sanyon, der im Maßregelungswege zum Appellationsgerichts-
Rath in Caen ernannt worden war , hat an den Herzog v.
Broglie folgendes Schreiben gerichtet :

Besan ^ on , 26 . Mai 1877 .
Herr Siegelbewahrer ! Ich erfahre aus einer wir offiziös mitge-

theilten Depesche , taß ich zum Rathe am AppellationSgerichl in Tuen
ernannt worden bin. Meine Vergangenheit als diejenige eines der
Republik stets ergebenen ManneS und die Ereignisse, die sich soeben
vollzogen haben, gaben mir das Recht, auf die Ehre einer offenen und
ehrlichen Absetzung Anspruch zu machen . Da ich zu meinem Be¬
dauern diese verdiente und bescheidene Genugthuung nicht erwirken
konnte, habe ich die Ehre, Herr Minister , Ihnen meine Entlassung zn
überreichen.

Genehmigen Sie u . s. w . Pörivier .

Desgleichen schreibt Hr. Eduard Ser re an den Herzog
von Broglie :

Montpellier , 26 . Mai 1877 .
Herr Siegelbewahrer ! Durch ein aus Ihren Antrag erflosseneS

Dekret werde ich meiner Funktionen als Generalprokurator am Appell-

Hofe von Montpellier enthoben. Seit Ihrem Eintritt in da - Mini¬
sterium war ich aus diesen Schlag gefaßt. Als Generalprokurator der
Republik hatte ich gewagt, meiner innigen Hingebung für die republi¬
kanischen Staatseinrichtungen lauten Ausdruck zu geben . Ich hatte
treu und ehrlich der Regierung gedient, welche Frankreich sich gegeben
hatte. Meine Schuld war noch größer : ich hatte die Verwegenheit so
weit getrieben , die gemischten Kommissionen und ihr unseliges An¬
denken öffentlich zu brandmarken und mir den unversöhnlichen Haß
einer Partei zuzuziehen , welche nicht vergißt. Damit hatte ich der
Ansprüche mehr als genug , eine» der ersten Opfer Ihrer dem Lande
wohlbekannten Politik zu sein . ES waren unverzeihliche Verbrechen
in den Augen eines Minister- , welchen ein berühmter Staatsmann
und großer Bürger einst unter dem Beifall ganz Frankreichs den

„ Schützling de- Kaiserreichs' nannte . Wenn das Manifest der Linken
wir eS nicht zur Pflicht gemacht hätte, auf meinem Posten auSzuhar -
ren . so hätte ich Ihnen nicht die Genugthuung gelassen , mich abzu¬
setzen. Ich wollte und konnte nicht unter Ihren Befehlen dienen ; ich
fürchtete , wir auch nur einen Augenblick den Schein einer Gemein -
schast mit Ihren Regierung - Prinzipien , mit einer Politik zu geben,
welche » aS Land mißbilligt und an der mich zu betheiligen mir meine

Bürgerpflicht verbietet. Der Protest der Linken hieß mich auf meine

Absetzung warten . Zum Glück war die Erwartung keine lange und
Ihre stet- wohlwollende Initiative hat die Dauer meiner Prüfung
abgekürzt . Nicht ohne tiefe» Bedauern scheide ich au» dem Richter¬
stande , dem ich zwanzig Jahre meines Leben » gewidmet , aber nicht
ohne Hoffnung aus Wiederkehr . Ich » erde mein Amt in einer naheu
Zukunft wieder aufnehmen, wenn Frankreich da» Wort erhalten haben
wird und Sie Ihrerseits von der Gewalt zurücktreten werden , wenn der
einst von dem Präsidenten der Republik aufgestellte Grundsatz : „Dar
Recht der Majoritäten ist die Regel der parlamentarischen Regierungen "

wieder eine Wahrheit geworden und bei der Bildung der Ministerien
leitend fein wird. Bi » dahin , Herr Siegelbewahrer , freuen Sie sich
Ihre » Triumphe » und dienen Sie der Republik weiter , indem Sie
Republikaner obsetzen ! Genehmigen Sie u. s. w.

Eduard Serre , abgesetzter Generalprokaratar .
Der Erzbischof von Paris , Kardinal Guibert , segnete

heute in der neuen Kirche Notre « Dame« des - Ehamps am
Boulevard Montparnasse die Glocken ein , wobei die Mar»
schallin Mac Mahon als Pathin diente.

Zum General-Postdirektor ist an Stelle des Hrn . Lelibon,
der sich vor einigen Tagen aus Schwermuth über eine un«
heilbare Krankheit entleibt hat , offiziöser Meldung zufolge i
Herr Leon Riant ernannt , ein konservatives Mitglied I

der vorigen Nationalversammlung , welcher er einen seiner
scharfen Tendenz wegen viel bemerkten Bericht über die
während des Kriegs abgeschlossenen Lieserungsverträge er¬
stattet hat.

Der Besuch des Marschall Mac Mahon in Com -
piögne hat noch ein eigenthümliches Nachspiel in dem
Bankett gehabt , welches die landwirthschaftlichen Ausstel¬
ler dort gestern veranstalteten . Der Präfekt, der seine Leute
kannte, äußerte den Wunsch, daß man auf Tischreden ver¬
zichten möge ; da die Teilnehmer dies ablehnten , blieben
sämmtliche offizielle Persönlichkeiten einem Festmahle fern,
das doch nur der natürliche Epilog zu dem Besuche des
Marschalls war. Dagegen hielten die republikanischen Ab¬
geordneten der Gegend, die Herren Pascal Duprat , Dou -
ville - Maillefeu und Andre Rousselle , Reden, in i
welchen der neueste Akt des Präsidenten einer schonungs- ^
losen Kritik unterzogen wurde.

Dem „ Moniteur " zufolge ist ein höherer Finanzbeamter,
Hr . Musnier de Pleignes , zum Unterstaatssekre¬
tär im Finanzministerium ernannt.

Sir Strafsort Northcote , der englische Schatzkanz¬
ler, ist heute früh in Paris eingetroffen und im Hotel Bri¬
stol abgestiegen .

f- Wie« , 29 . Mai. Die „ Presse " meldet : Alle Nach,
richten von einer zwischen Rußland und Oesterreich verein¬
barten Demarkationslinie (Morawa oder Aluta) seien unbe¬
gründet ; es bestehe keinerlei Vereinbarung zur Beschränkung
der russischen Aktion .

f- Rom , 28 . Mai . Die „Agenzia Stefan!" bezeichnet
die Nachricht französischer Blätter, wonach der König neuer¬
dings ein Schreiben an den Marschall Mac Mahon ge¬
richtet habe , als unbegründet ; ein dergleichen Schreiben
existire nicht .

1- St . Petersburg, 29. Mai. Der Gang der russischen
Kriegführung wird durch das Sengen und Brennen verein¬
zelter Ortschaften an der Küste durch die Türken nicht be¬
rührt ; ebensowenig durch die vergeblich versuchte Aufwiege¬
lung einzelner Stämme des Kaukasus . Diese türkischen Jn -
surrektionsversuche könnten leicht an der Donau Gegenzüge
Hervorrufen ; Rußland verzichtet jedoch auf solche Hilfsmittel,
ist vielmehr bemüht , wo , wie in Serbien, Alles zum Kriege
drängt, von der Theilnahme abzurathm . Rußland wird in
jedem Falle eine solche Linie seines Verhaltens innehalten,
die die Revolution nicht wachruft .

61,. Pari » , 28 . Mai . (Bö r se n n a ch ri ch t .) Im gestrigen
Privatgeschäft hatte die Hausse noch erhebliche Fortschritte gemacht :

Sproz. Rente bis 104.75, Italiener bis 66.70 . Heute begannen aber
schon di- Realisirungen und man schloß, nachdem London mit dem Bei¬
spiel der Reaktion vorangegangen , merklich schwächer : Sproz . Rente
69.30, Sproz. 104.22, Italiener 66 30, österr. Goldrente 55 ' /, , Tücken
8.05 , EgYPter 182 ., Banque otlomane 321 , spanische Exterieur - 10 ' /, ,
Banque de Paris 922, Foncier 580 , Mobilier 130 , span. Mobilier 440 ,
Suezaktien 642 , österr. Bodenkcedit 452 , dito StaatSbahn 436 , Lom¬
barden 147.

Türkei .

-f Konstontinopel , 28 . Mai . Das Reuter '
sche Bureau

meldet : In der Notifikation der Verhängung des Belage¬
rungszustandes , welche die Pforte an die Botschafter der
Mächte gerichtet hat , wird hervorgeh,ben , daß die Anwendung
der durch den Belagerungszustand gebotenen Maßregeln
gegen Ausländer sich innerhalb der durch die Kapitulationen
vorgcschriebenen Grenzen bewegen werde.

Frankfurter Kurszettel .
(Die fettgedrucktenKurse sind vom 29 , Mai , die übrigen vom 28 . Mai .)

Konstant ! nopel , 23. Mai Der F etwa , durchweichender
Scheik - ül - JSlam den Krieg gegen Rußland für einen gerechten
und gesetzmäßigen erklärte, lautet wörtlich : Frage : Wenn der Be¬
herrscher der Gläubigen mit dem König eines Landes, mit dem er sich
schon im Kriege befand, einen Vertrag schließt , und wenn nach einiger
Zeit der Herrscher dieses Landes den abgeschloffenen Vertrag verletzt
und übermüthig in das Gebiet des JSlamS cinsällt, in der Absicht ,
dem mahomedanischen Volke entehrende und unannehmbare Bedingun¬
gen zu stellen , hat der Sultan , der Beschützer der wahren Religion ,
nachdem er sich überzeugt hat, daß sein Staat die nöthige Kraft be¬
sitzt, um dem Feinde Widerstand zu leisten , und daß der Krieg für
da - Land vortheilhaft werden kann, nach dem Gesetz GstteS die Pflicht,
die muselmännischen Soldaten gegen den Eindringling zu senden, in¬
dem er auf die Hilfe deS Allmächtigen vertraut und den Zweck ver¬
folgt, die Ueberlegenheit der mahomedanischen Religion zu beweisen,
nach dem Verse der Korans : „ Tödte um Gottes Willen "? Antwort :
Gott allein weiß es , aber der Cheri (das heilige Gesetz) sagt : Ja !
Geschrieben von dem armen Hassan Hairullah , dem Gott gnädig sein
möge . — Der zweite Fetwa , der den Gcoßherrn zur Annahme des
Beinamens »des Siegreichen" ermächtigt, lautet : Frage : Der Khalis
der ganzen Erde (möge Gott sein Khalifat bis an daS Ende der Welt
bestehen lasten) , Sultan Abdul Hamid, hat in diesem Kriege, der ge¬
mäß dem Scheriat geführt wird, Truppen gegen den Feind der Na¬
tion und in Uebereinstimmung mit den Worten de - Propheten : „blsn
äsebsksss gasiau L ssdMIIuü kässä gkass," (Derjenige , der Strei¬
ter ohne andere- Interesse als dar Gottes ausgerüstet , ist gdasi ) aus¬
gerüstet und abgesandt. Ist eS mit dem Scheriat übereinstimmend ,
daß Se . Großherrlichkeil der Sultan Abdul Hamid in allen Moscheen
als gdasi prvklamirt werde ? Antwort : Gott allein weiß eS ; indeß
der Schert antwortet : Ja ! Geschrieben durch den armen Hassan
Hairullah . Möge Gott ihm verzeihen! (Gap heißt übrigens genau
nicht : der Siegreiche, sondern der GlaubenSkämPfer.)

— Der neue christliche Musteschar (Untergonverneur ) von Bos¬
nien , Konstant Pascha — so schreibt die „ Pvlit . Korresp." —, sucht
mit der christlichen Bevölkerung Fühlung zu gewinnen und gibt fich
redlich Mühe, Alle uud Jeden zu überzeugen, daß mit der Ernennung
eine» Christen zum Musteschar bei der VilsjetS - Regierung eine neue
Aera für seine Glaubensgenossen in dieser Provinz angebrochen sei .
Die brutalen Thatsachen führen aber ganz die alte Sprache und be¬
weisen, daß alle Personalveränderungen keinen Systemwechsel herbci-
zuführen vermögen. Wie allgemein bekannt, hat gerade die christliche
Bevölkerung Bosniens seit dem Ausbruche deS unseligen Aufstandes
entsetzlich viel gelitten. Sowohl die Regierungstruppen als auch die
Insurgenten lebten ja fast ausschließlich von dem geringen Wohl-
stände der RajahS . Nun , nachdem dieser Wohlstand gänzlich geschwun¬
den und bittere Noth de« meisten Ehristensamilien hart zuzusetzen be¬
gann , tritt die Regierung mit der härtesten aller bisherigen Forde¬
rungen an sie heran . Man verlangt , daß jedes HauS 2 Dukaten als
Kopfsteuer entrichten, jeder Hof einen Wagen sammt Pferd dem KriegS-
kommando auf unbestimmte Zeit liefern, jedes Dorf unentgeltlich eine

Anzahl von Arbeitern für Wegbauteu und andere im militärischen
Interesse gelegene Arbeiten stellen und schließlich jede» HauS auf
schriftliches Verlangen der Militärkommandanten BerpflegungSmittel
liefern solle , für welche der Staatsschatz später richtig und voll zahlen
werde. ES ist erklärlich , daß unter der Wirkung dieser großen Kon¬
tributionen das allgemeine Elend wächst und die allgemeine Verar¬

mung erschreckliche Dimensionen annimmt. Wohl ist auch die Lage
der Mohamedaner keine beneidenSwerthe. Geldabgaben haben sie aller¬

dings nicht zu leisten , dafür müssen sie HauS und Hof verlassen und
ihre Haut zu Markte tragen .

Badische Chronik .

Staatspapkere .

Preußen 40/,o/oOblig. Thlr . 102»,/,
Baden 5°/° . st. 103»',

„ 4 -/, «/, . Thlr . 102l, ,
. 4°/« . fl. 95 '/,
. 4 °/o . M. 95' /,

3 ' /? /, „ v. 1843fl. 93 ' /,
Bayern 40/z °/g Obligat , sl . 100" ,

„ 4°/„ „ fl. -
. 4 -/„ . M 84 '/,

Württemberg 50/„Obligat . st- 103 '/,
„ 4 -/2 °/« ., fl. 101 - 2
„ 4 -/ , „ st . -

Nassau 4 °/, Obligationen sl. 95" ,
Gr . Hessen 4 °/, Obligat , fl. —
Hesterr . S °/, Sttöerrente

Zins 4 - /2°/, 50' /,

! Hesterr . S °/o Papierrolle
- Zi->S 4 -/2»/, 46-/,
! Luxem- 4»/,Obl . i,Fr .L28kr. 94 -/,
! bürg 4°/o „ i.Thl .LIObkr . 93»/,
- Rußland 5°/,Oblig . v . 1870
! ^ L 12. 80

.. 5 °/ , do . von 1871 77-/,
! Schweden4' /r»/g do. i. Thlr . 97 ' /,
- Schweiz4 ' /2»/„BernSttSobl . 98 ' /,
! ^ . -Amerika 6°/, Monds

188Sr von 186S 89 » -
„ 5°/, dto. 1904r

C°/„ r v. 1864) 103 - /,
3°/, Spanische 10»/,
Bolle sran^ s. Rente
4»/- " /o CärlSruher 100 »/,

Aktie » und Prioritäten .

WeichsSank 155
Badische Bank 102»/,
Deutsch « Pereinsöank 67-/ ,
Darmstädter Sank 90 -/,
Hesterr . Matiouakvank 607
Hesterr . Kredit -Aktien 106
Itsteinische Kreditöank 82 ' /,
Deutsche MeLtenvank 102»/ ,
4 ' / 2"/v pfLlz .Maxbahn 500 fl. 113
4°/sHejs. LudwigSbahn250fi. 84 -/,
S »/„ öst. Krz . Staatsvah » 172' /,

„ Süd -Lomvarden 59 / ,
„ Wordwestv . -A. 81»/«

5»/„Rud .-Eisnb. 2.Em .200fi. 81
5«/« Böhm . Wefib.. A>200 st. igg . i,
S °/aKranz . Ioses -Kisenk. 89 ' / .
Hakizier i (!0
b«/„Mähr .Grenzb ..Pr .! .S . 4g, ,
5°/gBöhm.Westb .. Pr .i.Silb . 731

'

Sa,oElisab.B.-Pr .i.S . I .Em . 731?
5«/« dto. „ 2 .Ew.
5"/, dto. steuersr. 1873 „ 59, ,
5»/e do . (Neumarkt -Ried) ^

5»/,Donau -Dra >i 43 »/,
S «/o Kranz -Josef -Prior . 69 '/,
5"/, Krvnpr. Nudols-Prior .

von 1867/68 87 ' /,
b»/«Kronpr .Rud . -Pr .v . 1869 51 ' / .
SVst .Ard «,estS .-P .i.S . —
5»/, , „ lut . L . 5z
b«/„ Vorarlberger 51-/,
5«/oUngar .Ostb .-Prior .i.S . 45 ' /-
b»/,Ungar .N °rdostb.Pri »r . 47
5°/»Ungar.Galiz. 48»/.
5' /,Ungar . Eis .-Anl. kg -

*

5-'/„östr.Süd - Lomb.Pr .i.Fr . 74
8»/, östr. Süd-Lomb.-Pr . 44-/
b»/Merr .Staa >.Sb.-Pr . gziu
3Vsterr .StaatSb .-Pr . gz
3»/«Livorn .Pr ., me . 0, v 0 0, 4g ' /,
b' /o Rheinnche Hypotheke «.

bank-Pfandbriefe Thlr . 101 »/-
4'/,°/° . ., 96»/«6»/, Pacrstc Central 991,.
S' /, Südl . P- c . Miffou» gg

Anlehenskoose und Prämienanleihe .
3 ' /, »/,Preuß .Präm . ISOTHl . —
Töln -Mindener 100-Thaler-

Loose 108 ' /,
Bayr . 4°/, Prämien -Ank. 121' /°
Badische 4»/« dto. 118»/«

, 35-fl.-Loose 136.80
Braunschw . 20 -Thlr .-L»ose 83 .20
Großh . Hesfische 25-fl.-Loose145 .20
AnSbach-Gunzenhaus. Loose 24.80

Oestr. 4V50fl .Loosev .1854 SO' /,
. 5'/o500st .- „ , .1860 93 -/.
„ I00. fl.- Lo°se v. 1864 247.-

Ungar. StaatSloose 100 fl. 128 .50
Raab-Grazer 100Thlr .Loos« 63
Schwedische lO-Thlr .-Loose 45 .80
Finnländer lO-Lhlr .-Loose 37 .20
Meininger 7-st.-Lo »se 19. —
3°/„Oldenburger40-Thlr .-L 113 ' /,

Wechselkurse , Kold und Sttöer .

London IS Psd . Sk . 3"/, 204 .80
Paris ISS Aires . 2»/, 81.40
Wien ISS ff. östr .W. 4 - /2^ , 158.60
DiSconto . . l.S . 4 »/,
Holland . lO-fl .- St . Mk. 16.65

Tendenz -
ZLerliuer Mrs «. 29 . Mai . Kred

Lombarden 119 .— , DiSc. Lomu
Tendenz : ruhig .

Dncaten . . . Mk. 9.53 —58
M -Krancs - St . „ 16.26 —30
Engl. Sovereign« „ 20.35—40
Russische Imperial . 16.72 - 77
Dollars in Gold „ 4.17 - 20
schwach.

itaklien 214.50, StaatSbahn 348 .—,
.andit 91.20 , ReichSbauk 154.70.

Wiener Mörse . 29 . Mai. « reditaktien 135.60, Lombarden 74.20.
Anglobank 68.50 , NaPoleonSd'or 10.27. Tendenz: ruhig.

Aem -Pork , 29 . Mai . « old (Schlußkurz) 106»/, .
KI - Weitere Kandeksnachrrchtenin der Nettage Kelle II.

Verantwortlicher Redakteur:
Heinrich Goll in Karlsruhe.

Mannheim , 28 . Mai . Bon Bewohnern unserer Stadt wird
eine Eingabe an den Stadtrath unterzeichnet , welche befürwortet , es
möchten die zur Messe dahier eiutreffenden Schaubuden wieder aus
den früher dafür bestimmten Plätzen in der Stadt zugelaffen werden.
— Gestern Nacht wurde in der Nähe der TriniiatiSkirche ein hier bei
einem Bäcker in Arbeit stehender Gehilfe von einem Schiffer in den
Rücken gestochen ; »er Verwundete wurde in daS allgemeine Kranken¬

haus verbracht; der Thäter fitzt bereit» hinter Schloß and Riegel ,
wo ihm für den nicht- würdigen Gebrauch seine » Messers der ver -
dieute Lohn werden wird. — Am Samstag wurde bei Neckarau die
Leiche de» SyaagogendieuerS in Karlsruhe gelandet und gestern hat
fich ein hiesiger Einwohner erhängt.

Großherzogl. Hostheater.
Donnerstag , 31 . Mai. 2 . Quartal. 7L. Abonnements¬

vorstellung. Ezar und Zimmermaun, komische Oper in 3
Akten , von Lortzing . Anfang ^ 7 Uhr .

Freitag , 1 . Juni. 2 . Quartal . 74 . Abonnementsvor¬
stellung. Emilie Galstti, Trauerspiel in 5 Akten, von Les-
fing . Anfang Uhr.

Theater i« Baden.
Mittwoch , 30. Mai. Wildfruer , dramatisches Gedicht in

5 Men, von F. Halm.



Todesanzeige.
N. 782. Offenburg .

Nach Gottes unerforschlichem
Rathschluß verschied heute
Vormittags 9 Uhr nach kur¬

zer Krankheit unerwartet
schnell mein lieber Mann ,

Joseph Anton Heffner ,
Rektor der höhern Töchterschule da¬

hier .
In tiefer Trauer bittet Verwandte

und Freunde um stille Theilnahme,
Offenburg, den 29 . Mai 1877,

Marie Heffner ,
geb. Schleinkofer .

N .477. 4. Unterzeichnete empfiehlt die
ihr von der Plankammer de» großen Nene-
ralstabeS in Berlin zum Debit übergebenen
Karten von Baden :
Topographischer Atlas in 55

Blatt . Maßstab 1 : 50,000 . Preis
L Blatt : 1 M . 75 .

Übersichtskarte in 6 Bl . Maß¬
stab 1 : 200,000 . Preis L Blatt :
1 Mk.

Generalkarte mit Gebirge in
einem Blatt . Maßstab 1 : 400,000 .
Preis 3 M . SO.

- ohne Gebirge in einem Blatt .
1 : 400,000 . Preis 1 M . 75 .

Karlsruhe .
G . Braun 'sche Hofbuchhdlg.

Neueste Romane "AH
an- dem Berlage von Eduard Hall
berger in Stuttgart soeben einge
troffen :
Dewall , I . van , „Strand

gat"
. 3 Bde .

Lieg, drosch . Preis dl . 9 . ; sein geb. dl . 19

Lindau,R «dolph „ ,Liqmdlrt
".

Eleg. brosch . Preis N . 4. ; fein geb. Ll , 5
de» /I . Hosbuchhand-
luus und «r . FS»-««» 'sche Hofbuch -
haudluug in N.778.
N .745 . 2. Mannheim .

Bekanntmachung.
An der hiesigen Volksschule ist die Stelle

einer Elemeutarlehrerin , für untere
Miidchrnklaffen, verbunden mit einem fixen
JahreSgehalt von Mk. 1100 .—, zu besetzen .

Bewerbaugen . unter Anschluß von Zeug¬
nissen über Befähigung rc , wollen binnen
8 Tagen dahier eingereicht werden.

Mannheim , den 24 Mai 1877.
Stadtrath .
Moll .

Winterer .
R ^ r Karlsruhe .

Anzeige .
Unterzeichneterhat sich

- ahier als Anwalt nie¬
dergelassen.
Karlsruhe ,2V.Mai1877 .

IZr . Hur ZSLriL )
Rechtsanwalt ,

Langestraße 211.
UM> Gesuch.

N .776 . Ein anständiges Mädchen in
gesetzten Jahren wird für eine Bahnhof ,
refianration in Elsaß gesucht . Nähere Aus¬
kunft ertbeilt K. Engel , Restaurateur aus
Bahnhof Lauterburg , Sls aß. N .776 .
» MWWMFreiburg t. Br . » WM»
OffeneCommisflelle

N.771 . 1 . Ja einem Detail-Ge-
chiist in QuiueaMerir - und Haus -

yaltuugsartikrlu , in einer größer«
Stadt im Elsaß, wird bei gutem Ge-
halte und freier Beköstigung ein soli¬
der Commis anznstellen gesucht. Der¬
selbe sollte, wenn auch wenig, Kennt
niß der sravzösischenSprache besitzen ,
Keantniß der Branche ist gleichfalls er¬
wünscht, sedoch nicht Bedingung .

Offerte» unter Beischluß der Refe¬
renzen « ollen gerichtet werden an

F . Adria « , Süteragentur
in Frriburg i . Br . am Münfterplatz .

Belheiligungsgesuch.
N .780 . Ein junger Mann sucht sich

it einer Einlage »on 80 ä 100 mills Mark
l einem rentablen Werke der Eifenbranche
siaschinensabrik n . s . w.) in Karlsruhe ,
tannheim oder Uwaegend zu betheiligen.
<Lefl. Offerten and 8 . Uv . 10 an die

xpedition dieses Blattes .
L. 410 . 4. V^ t»Mj80ll '8

lindert sofort und heilt schnell (8 .63051
Gicht nnd Rheumatismen

aller Art , als : Gesichts- , Brust - , Hals - und
Zahmschmerzen, Kops -, Hand - und Kniegicht,
Gliederreißen , Rücken- und Lendenweh.

I » Paketen zu 1 Mark und halben zu
SV Pfennig bei ZV. I -. Sei »«, »»»!»,
Sarlsstraße 19 in Karlsruhe , ^ r»I

i» Durlach, V . » «>« in
Freiburg , « sst»r . « old >n Offruburg.

ist nach neuest. Forschungen m- diz . Autori -.Lten alleiniges , sicheres, diät . Ra -!
dical-Mittel bei : Halsschwiutsucht, Lungeuleidcu ( Tubercalcse , Abzehrung ,
Brnftkcankheit), Mage «-, Darm - and Brouchial -Catarrh (Husten mit Aus -
wurs ) , Röckeumarlsschwiudsucht , Asthma , Bleichsucht, allru Schwächezustäa-
dra (namentlich nach schweren K ankheiten) . Kisten v. 5 Flocon an L Fli-coa
1 '/» Mark excl . Verpackung

' versend , mit KebrauchSanw. : Hartung ' - Ko -
my ' S - Aastalt , Berlin , Verläng Beuthiner Skr . 7 . Berztl . Brochure
über Kumys - Kur liegt jeder Sendung bei . .

Wo alle Mittel ersolglvs , mache « au »ertraueusvoll deu letzten Ber - W
such mit Kumys . N.53S. S.

" D

AN .?7g. Sinzheim , Amts Baden.

Danksagung.
Durch den Direktor her Badische« Mi -

litärverflchernugs -Anstalt in Karlsruhe
wurde mir heute der LebenSverficheruagS-
betrag meine- verstorbenen Ehemannes
Rudolf Baumstark mit Eintausend Marl
baa: ouSbezahlt.

Für die prompte und freundliche Reguli¬
rung dieser Entschädigung? angelegerheit
erachte ich mich sür verpflichtet , der verehr-
licht« Verwaltungsbehörde dieser Ankalt
aas diesem Wege meinen wärmsten Dank
auSzusprechen n . diese LebenSverficherungS-
anstalt hiemit aas» beste zu empfehlen.

Sinzheim , Amts Baden, 26 . Mai 1877.
Johanna Banmstark ,

geb. Seiler .

Juschneiderstelle Gesuch.
Eia solider junger Mann , im Praktischen

nnd Akademischen auSgebildet , dem gute
Zeugnisse zur Seite stehen , wünscht Stelle .
Eintritt könnte sofort oder bi» 1 . Juli er¬
folgen. Gest. Offerten beliebe man 6 . V .
400. in der Expedition diese» BloiteS ob-
zügelten. N779 .

Frerdurg i. Br.
Günstige Gelegenheit

für Bierbrauer.
N .770 . 1 . Eive seit Jahren im besten

Rufe stehende , an vorzüglicher Geschäfts
löge sich befindliche , noch neuester Kon
struktion eingerichtete, frequente, hiesige

M Bierbrauerei »
ist au» Gesundheitsrücksichten, mit Schiff
and Geschirr, nebst Wohnhaus , »nt«
günstigen Bedingungen zu verkaufen.

Nähere Auskunft ertheilt die Güter -
agentnr von

F . Adrian,
MÜnstervlatz Nr . 7.

Reelles Heirathsgesuch .
Ein Wittwer , 45 Jahre alt , kinderlos,

festen und soliden EharalterS , Besitzer eine»
rentablen , renommirten Gasthauses einer
größer« Stadt SüddeutschlavdS, im Werthe
von ca. 40,000 Mk., wünscht sich wieder mit
einem Fräulein od:r kinderlosen Witiwe ,
soliden und sanften Lhaiakter», im Alter
von 25 —38 Jahren und einem Vermögen
von 6- bi» 10000 Mark zu verheiratheu.
Gest . Anträge unter Lhifsr« 8 e 61780 mit
Beischluß ber Photographie , die auf Ver -
langen sofort wieder zmückgesandt wird,
befördern die Herren
^g- in « ZK.
Strengste Diskretion auf Ehrenwort zuge-
fichert . N .735 . 3.

Bürgerliche Rechtspflege
Ocfstutlichr AuNorderuusr».

O .70S. Bengrrrbach . Am Nachlasse
de» am 4. Februar 1877 verlebtenZimmer ,
mann » Augustin Fehreabachvon Zun »,
meier find folgende Geschwister desselben ,
und beziehungsweise deren Nachkommen,
mitelbberechtig' :

1. Sigmund Fehrend ach , geboren zn
Zunsweier am 5 . Februar 1808 , wel¬
cher schon seit dem Jahr 1830 nach
Amerika auSgewandert und seither
Hierland» vermißt ist ;

S. Mathen » Fehrenbach , geboren all-
da 7. Septbr . 1826 , welcher etwa im
Jahr 1Ä)4 auSgewandert ist und
ebenso wie sein mit der Ehefrau Ma -
rianne Siesert erzeugter Sohn
Wilhelm , geboren den 10 . Mai 1851
— auSgewandert iw Jahr 1865 —
vermißt ist .

Genannte Hierlands vermißte Erbberech-
tigte und beziehungsweise deren Nachkom¬
men . » erden hiermit aufgeforderk , zur
Empfangnahme ihrer Erbtherlc und Erledi-
gung der TheilongSverhandlnog

binnen drei Monaten
dahier z» erscheinen oder einen Gewaltha-
ber auszustellen , andernfalls die Erbschaft
Denen würbe zugetheilt werben , welchen
sie zukäm « , wenn fie, die vorgeladenen ,
beim Erbansall gar nicht mehr am Leben
gewesen wären .

Gengenbach, deu 22 . Mai 1877.
Großh . Notar

W ü r tz.
O .73L. Nr . 6607 . Billingen .

I . S . Lhristian Lauser in
Schwenningen und Gen. gegen
unbekannte Dritte , Aufforde-
rnng zur Klage betr .

Da ia Folge ber dieffeiligen Aufforderung
vom 27. Februar d. I . , Nr . 2785 , weder
divgliebe , noch lehenrechtliche oder sideikom -
miffarische Ansprüche an dem dort bezeich«
netea Grundstück geltend gemacht wurden,
so werden solche dem neuen Erwerber ge-
gevüber für erloschen erklärt.

Villingen , den 18. Mai 1877.
Grdßh . bab . Amtsgericht.

Krauß .
O .704. Nr . 6958 Säckingen . Nach -

dem aus diesseitige Aufforderung vom 21.
Februar d . I , Nr . 2509 , innerhalb der

anberaum 'en Frist Ansprüche der dort be
zeichneten Art an die dort genannte Liegen¬
schaft nicht geltend gemacht worden , so wer-
den solide hiermit dem neuen Erwerber ,
Tchmiedmriper Joses Jehle in « leiulau
seribnrg. gegenüber für verloren erklärt .

Säckingen , den 18 . Mai 1877 .
Großh . bad . Amtsgericht .

B n h l i » g e r.
Heber .

O .683 . Nr . 10,552. Wold » Hut . Da
aus diess. Aufforderung vom 28 . Oktober
v. I ., Nr . 19,479 , keine ber dort genannten
Rechte oder Ansprüche geltend gewacht war -
deu , werden solche hiemit dem jetzigen Be¬
sitzer Josef Dannenberger von Rüßwihl ge¬
genüber sür erloschener klärt.

WaldShut , den 16. Mai 1677.
Großh . bad . Amtsgericht.

L o s i n g e r .
O .733 . Nr . 19,967. Karlsruhe .

I . S . de» Christof Schmidt von Ruß -
heim gegen Unbekannte, EigeathomSfreiheit
betr. , werden alle Ansprüche der in der
Aufforterung vom 13. Januar d. IS . be-
zeichnetea Art an da» dort benannte Grund¬
stück , welche nicht angemeldet wurden , nun¬
mehr tea neuen Erwerbern , bezw . Unter -
pfandSgläubigern gegenüber sür erloschen
erklärt .

Karlsruhe , den 22 Mai 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

Eisen .
K. Eisenträger .

Bermögrusabsoudernogeu .
O .756 . R .Rr . 6541/45 . Konstanz .

In Sachen der Ehefrau deS Koarad
Schmid , Agatha , geb . EudreS , von
Markdorf gegen ihren Ehemann , Vermö -
genSabsondernvg betreffend , wurde durch
Unheil vom Heutigen die Klägerin sür be¬
rechtigt erklärt , ihr Vermögen von demje -
nigen ihre» Ehemannes abzusondern ; waS
zur Kemltuißnahme der Gläubiger bekannt
gemachtwird .

Konstanz, den 17. Mai 1877.
Großh . Kreis - und Hofgcricht.

Livilkawmer II .
Stein .

Schlafs .
O.753 . Nr . 3041 . Civil -Kammer II .

Freiburg . Durch Unheil vom Heutigen
wurde die Ehesran de» Balthasar Pregger ,
Martina , geb. Weber , von Stetten sür
berechtigt erklärt , ihr Vermögen von demje -
nigen ihre» Ehemannes abzufonber« ; waS
zur Kenntnißnahwe der Gläubiger bekannt
gemacht wird.

Freibnrg , den 16. Mai 1877.
Großh . bad . Kreis - nnd Hofgericht.

v. Rotteck .
Thoma .

Eutmüudiguugen .
O .724 . Nr . 6424 . Breisach . Der

ledige Karl Eberenz von SaSbach wurde
durch dieffeitigeS Erkemttniß vom Heutigen
wegen GewülhSschwäche verbeistaudet, und
als Beistand sür ihn Landwinh Mathias
Eberenzvonda ausgestellt.

Breisach, den 9. Mai 1877.
Großh . bod. Amtsgericht .

M ö ß n e r .
Zahn .

Erbvorladuagt «.
O.722 . Staufen . Johann WieS -

le r , ehelicher Sohn der unlängst verßorbe-
neu Steuererheber » Trutpert WieS ler
Wittwe , Re,ine , ged. Bur ge yt , auSOber -
Münsterthal , angeblich vor vielen Jahren
nach Amerika auSgewandert und vermißt ,
kft zur Erbschaft dieser seiner Mutter de-
rufen . Da derselbe keinen Bevollmäch¬
tigten dah' er ernannt , so werden Johann
WieS ler , bezieh « , dessen etwaigen eheli-
chen Abkömmlinge hierdurch ausgesordert,
ihre gesetzlichen Srbansprüche innerhalb

drei Monaten
vor dem unterserttgteu TheilungSbeamteu
zu wahren und geltiud zn machen , widri -
genfaLS die Erbschaft Denjenigen zugetheilt
würde , welchen sie zukäme, wenn die Aufge-
forderten zur Zeit de- Ableben» der Erblas¬
serin nicht wehr am Leben gewesen wären .

Stausen , den 25. Mai 1877.
Großh . Notar

Rie ».
O .731 . Ettenheim . Joses Lite van

Altdorf , vermißt , ist zur Erbschaft seiner
am 3 . April 1874 verlebten Schwester Bar -
bara Ette von da berufen .

Derselbe wird hiemit zur Anmeldung sei-
ner Erbansprüche mit Frist von

drei Monaten
mit dem Aosügea anher vorgeladen , daß im
Falle seine » Nichterscheinens die Erbschaft
denjenigen Personen zngewiesen wird , wel¬
chen sie zusallen würde, wenn der Borgela -
deae beim Erbausalle nicht mehr am Leben
gewesen wäre.

Ettenheim , den 24. Mai 1877 .
Der Großh . Notar

Ernst Castorph .
HaudelSrrgtster-EiutrSgr .

O .711 . Nr . 5400 . Weinheim . Zu
Ord .Zahl 25 de» GcsellschaftSregisterS, Fir¬
ma „ Jochim L Tie. in Weinheim "

, wurde
heute eingetragen :

Ehevertrag de» Leonhard Jochim
mit Margaretha , geb . Kühl , von
Neckarsteinach , ä . ä. Weinheim , de»

12. April 1877 , wornach jeder Theil
50 M . in die Gemeinschaft einwirst,
währrrd alle » übrige jetzige und künf¬
tige bewegliche und unbeweglicheAk
tio - und Pasfivvermögeu beiderTheile
von der zwischen ihnen bestehenden
ehelichen Gütergemeinschaft «uSge-
schlosseuist.

Weinheim , »en 18. Mai 1877.
, > Großh . bad . Amtsgericht.

Diez .

Strafrechtspflege
Ladungen und Fabuduuge».

O .761. Nr . 2803 . Oberkirch . Bei
einem herumzieheuden Musiker (Zigeuner ),
der wegen eine» bei einem Goldarbeiter
verübten Diebstahls in Untersuchung steht,
fanden sich 6 Siegel - nab 4 Eheringe »on
Gold vor, die möglicherweiseentwendet sein
könnten.

Etwaige Eigenthümer wollen sich in
möglichsterBälde melden.

Oberkirch, den 28 . Mai 1877.
Großh bad . Amtsgericht.

W e i s s e r.

Berwaltungssachen .
Aushebung .

N .762. Nr . 5118 . Meßkirch .
Da » Oberersatzgeschäftfür da»
Jahr 1877 betr.

Die Aushebung sür den Bezirk Meßlirch
findet am

Dienstag den 26 . Juni d. I . ,
Vorm , von 8 Uhr an ,

im Saale der LammwirthShouseS hier statt,
wa» wir zur Kenntniß ber SleLuogSpflich«
tigen bringen .

Meßkirch , den 24 . Mai 1877.
Großh . bad . Bezirksamt .

Salzer .
R .774. Nr . 4887 . Waldkirch . DaS

Oberersatzgeschäftsür den Amtsbezirk Wald-
tirch findet am

Montag den 30. Juli d . I . ,
Vorm . 8 Uhr ,

im RaihbauSsaal daselbst statt-
Waldkirch, den 28. Mai 1877.

Großh . bad. Bezirks»« t .
v . T h e o b a l d .

Verru. Bekanntmachungen .
N .763 . 1 . Bruchsal .

Liegenschafts - Verstei¬
gerung

an¬
der Gautmasse des I . G. Mauz

dahier.
In Folge richterlicher Verfügung wer¬

ben unten beschriebene , der Gantwaffe de»
Sägmühlebefitzer » I . G . Ma « z dahier ge¬
hörige Liegenschaften

Samstag den 30. Juni d . I .,
Nachmittag » 2 Uhr ,

im Rathhau » dahier öffentlich versteigert
und der Zuschlag eriheilt , wenn der An¬
schlag oder mehr geboten isi .

1 .
6 Viertel 38 Ruthen Acker

am Zieglern» g, neben der GaS-
fabrik und Schnabel und Herr -
nig , woraus

s. ein« Hvljschneidewühle,
1 '/-stückig ,

d . ein Wohnhaus, 1 ' /-stöckig,
mit gewölbtemKeller und
Mansarden ,

e . Maschinenbau- ,
ck. eine Werlsührerwohnung

mit Stall , einstöckig,
o. eine Waschküche , ein¬

stöckig .
I . ein Holzmagazin ^ ein¬

stöckig,
g . ein nenerbante» Maschi¬

nenbau » . 76,878 „44
2 . ,

1 Viertel 9-/, , Ruthe « Acker
link» de» SchloßgartenS , neben
Franz Siegele Erben und Va¬
lentin Mai . 770 „

3.
1 Viertel 20 Ruthen Acker

in den Artäckern, neben selbst
und Stadlspital . 1,715 ,

4.
1 Viertel 10 Ruthen Acker

am Zteglerweg, neben Weg und
Stadrspital . 1,745 „

5 .
2 Viertel Acker in den Art -

äckern , links de» SchlvßgartettS,
neben selbst und Joh . Gesell , 5,150 „

Snwma . 86,258 „44
Bruchsal , den 23 . Mai 1877.

Grogh . Notar
K irchgeßner .

^ N .747. 2 . Rastatt .

Bekanntmachung .
Behuf» Trockenlegung beS ExerzirplatzeS

beim hiesigen Schlöffe soll die Ausnhr von
2,940 Kubikmeter KieS nnd die Pflaste¬

rung von
485 lDMeter Rinnenpfiaster

im SnbmisstonSwege vergeben werden, wo¬
zu Termin aus

Freitag den 8 . Juni d . I .,
Vormittag » 10 Uhr ,

auf dem Geschäftszimmer der Unterzeichne¬
ten Garnison » - Verwaltung anberaumt
wird , woselbst auch die Bedingungen zur
Einficht ausliegeu.

Offerten wollen »erfiegelt mit der Auf¬
schrift :

„Submission aus KieSansnhr , resp .
Pflasterarbeiten ",

bi» zu benanntem Termin anher eingege¬
ben werden.

Rastatt , den 25 . Mai 1877.
König!. GarntsonS -Vrrwlütnng .

N .783 . Karlsruhe .

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahocn. ^

Für den Trcrikport von kondenfirter
Milch vor» WaldShut und Konstanz nach
Rotterdam in gedeckten Wagen sind ermä¬
ßigte Frachtsätze zur Einführung gekommen .
Nähere Auskunft hierüber eriheileu unsere
Güterexpeditio - en in WaldShut und
Konstanz .

Karlsruhe , den 29 . Mai 1877.
_ _ Gen-ral - Direktion .

N .784 . Karlsruhe .
^

Großh. Bao. Staats -
Eisenbahnen.

Mit dem 1 . Juli l. I . treten sür Kaffee -
transporte in Wagenladungen von 10,000
Kgr. ab den diesseitigen Stationen Mann¬
heim, Heidelberg und Karlsruhe nach Wien
ermäßigte Frachtsätze in Wirksamkeit. Die¬
selben betragen ab Mannheim 4,55 M . , ab
Heidelberg 4.54 M . und ab Karlsruhe 4,53
Mark pro 100 Kilogramm.

Karlsruhe , den 28 . Mai 1877.
_ General - Direktion ._

N .785 Karlsruhe .

Großh Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Mit dem 10. Juli d . I . werden für dnr
direkten Personen - und Gepäckverkehr zwi¬
schen dieffeiligen Stationen und Stationen
der Bereinigten Schweizeibahnea ander¬
weitige erhöhte Taxen in Kraft treten Nä¬
here Auskunft werden s. Z . die betreffenden
Stationen erthetlen.

Karlsruhe , den 28 Mai 1877.
_ General -Direktion . _

N .7S5 1 . Mannheim .

« lsttvl - V4 M-

In Folge richterlicher Verfügung wirb
aus der Gantmasse de» Gastwirth » I . G .
Richard hier die nachflthend verzerchnete
Liegenschaft am
Dienstag den10 .JuliL877 ,

Nachmittags 3 Uhr,
im Rathhan » z « Mannheim öffentlich
versteigert, wobei der Zuschlag erfolgt , wenn
der Schätzung- Preis oder darüber geboten
wird :

Hütel am Personenbahnhof dahier
(FriedrichSselderstraße Nr . 5) , be-
siehend ia einem vierstöckigen Vorder¬
haus mit großem und kleinemSpcise -
saal, 21 Zimmern . Souterrain anb
7 Dachzimmern , eine» einstöckigen
Saalanban mit Souterrain , Wasser¬
leitung und Vadkabivet, einem Zwi¬
schenbau mit flachem Dach und einem
zweistöckigen Hinterhausc mit 6 Zim¬
mern , 2 Dachzimmera und 2 ArdeilS»
stubeo.

Sämwtliche Baulichkeiten find ganz neu.
Der Flächeninhalt beträgt 5 Ar 1678

lDMeter .
Anschlag . 110,000.
Mannheim, den 22 . Mai 1877 .

Großh. Notar
E . v . Litschgt.

N .767. Karlsruhe .

Ankündigung.
In Folge richterlicher Ver¬

fügung wird dem Karl Hasser , Bäcker
ia Karlsruhe , die uachverzrichnel« Liegen¬
schaft der Gemarkung Karlsruhe am
Donnerstag den 21. Juni d. I .,

Nachmittags 2 Uhr ,
im KomwisstonSzimmer de» Raihhause *
öffentlich versteigert, wobei der endgiltige
Zuschlag erfolgt, wenn der Schätzung - Preis
oker wehr geboten wird.

Beschreibung der Liegenschaft .
DaS in der kleinen Spitalstraße dahier

unter Nr . 1 , einerseits neben Parti cnlier
Wilhelm Krower Wiltwe , anderseilS neben
Mehlhändler Johann Goll Wittwe gelegene
einstöckige Wohnhaus mit Seitengebäude
und aller »ieLtnschastlicher Zngehörde ein¬
schließlich de» Grund - und Boden » , ge¬
richtlich texirt zu . 3500 M .

Die VersteigernrigSbebingnngea könne«
inzwischen iw Geschäftszimmer de » Unter¬
zeichneten , « reuzsiraße Nr . 22 parterre ,
eingesihen werden.

Karlsruhe , den 14. Mai 1877.
Der BollpreckuvgSbeamte:

Großh Notar
Ott .

R .768 . 2. Nr . 955 . Baden .

EisenarbeiL
für das Seminar iu Ett¬

lingen .
Die Herstellung der schwiebeisernenAb¬

schlüsse der beiden Höfe de» Seminar - z«
Ettlingen , bestehend in -drei zweiflügeligen
EinfahrtSthoren samwl Beschläg and neu»
Fach Geländer sammt Ausstellung , zusam¬
men im ungesährrn Gewicht von 1100 A.,
soll im SonmwtsstonSwege in Akkord gege¬
ben werden.

Plan nvd Bedingungen liegen auf diefsei -
tigkUl Geschäftszimmer zur Einsicht ans.

Angebot« sin » längsten» biS stuw 2, Jani
K. J . , vormittag » 11 Uhr , anher eiuzu-
reichen.

Baden , den 25 . Mai 1877.
Großh . BezklstS-BaninsPektion.

E . Dernselb .

« it einer BeUnge .»

Druck und Verlag der G . Braun ' sche » Hofbuchdruckerei.
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